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No. 45, Montag, den 4. 


Junius 1827. 


Berlin, vom 1. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Herrmann Emil 
Edmund von Saldern die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu er⸗ 
theilen geruhet. ; Y 

Se. Maj. der König haben dem Premier⸗Lieutenant 
außer Dienft, Grafen Wedel in Goch, den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden, dem evangelifchen Prediger Schau⸗ 
mann zu Ahlum in der Altmark, das allgemeine⸗Ehreu⸗ 
zeichen erſter Claſſe und dem Kunſtgaͤrtner Friedrich 
Wilhelm Breiter in der Vorſtadt Neumarkt bei Merſe⸗ 
burg, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 


Bei der am 28ſten d. M. beendigten Ziehung der sten 


Klaſſe 5sſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, fiel ein Hauptge⸗ 


winn von 25000 Thlr auf Nr. 2746. nach Königsberg 
in Pr. bei Heygſter; ein Hauptgewinn von 20000 Thlr. 
auf Nr. 39009. nach Muͤnſter bei Lohn; 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 4830. und 66132. nach Memel 
bei Kauffmann und nach Stralſund bei Trinius; 2 Ge⸗ 
inne zu 2000 Thlr. auf Nr. 1018. und 45149. nach Inſter⸗ 
burg bei Hering und nach Königsberg in Preußen bei 
Burchardt; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 3411. 
19988. 37721. 46118. 68461. 74088. und 82608. in Ber⸗ 
lin bei Bleichröder, bei Seeger, bei Wolff, nach Breslau 
bei Prinze Inowraclaw bei Bandke, Königsberg in Pr. 
bei Burchardt, nach Poſen bei Leipziger; 6 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 51068. 55653. 62346. 69158. 73090. 
85466. in Berlin bei Samels, nach Breslau bei Schrei⸗ 
ber, Düffeldorf bei Simon, Elberfeld bei Heymer, Mag⸗ 
deburg bei Brauns und Rawitz bei Lebius; 21 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 1634. 2622. 3731. 46,16. 5259. 
11067. 17047. 17680. 18738. 24642. 33285. 36410. 36841. 
57411. 61917. 68085. 74684. 74706. 78158. 81865 und 
85295. in Berlin bei Gronau, bei Matzdorff, bei Mi⸗ 
chaclis, bei Moſer, bei Richler, bei Seeger, bei Wulfs⸗ 
heim, nach Arensberg bei Nordwald, Breslau Zmal bei 
J. Holſchau jun. u. bei Schreiber, Koblenz bei Stephan, 


* 


Düffeldorf emal bei Spatz, Filehne bei Engel, Franken⸗ 
fein bei Friedlaͤnder, Frankfurt bei Kleinberg, Lippſtabt 
bei Bacharach, Schönebeck bei Krieger, Siegen bei 
Winterslach und nach Stettin bei Rolin; 35 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 2377. 7207. 9117. 9521. 13984. 
44307. 17538. 21150. 23849. 28276. 29497. 29602. 29831. 
31895. 34018. 41835. 46361. 46666, 49250. 50114. 54506. 
55173. 59666. 60907. 62785. 67057. 71975. 72898. 74316. 


. 78017. 84406, 84584. 85737. 87257. und 83450. 


Berlin, den 29. Mai 1827. 5 
Kböͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direction 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 26. Mai. 

Der Koͤnig von England hat den bisherigen Herzrg⸗ 
lich Braunſchweigſchen Gcheimenrath, v. Schmidt Phl⸗ 5 
ſeldeck zum K. Hanndverſchen Geheimenrath ernannt 
Am 25. Mai würde derſelbe als folcher verpflichtet, 


Aus den Maingegenden, vom 25. Mat. 

Einer öffentlichen Ankuͤndigung zufolge werben am 
4. und 17. Juni, 1, 15. und 29. Juli, 12. und 26. 
Aug. und 8. Sert. d. J. zu Mittenwalde an der Iſar 
in Baiern die bekannten keligidſen Schauſpiele wieder 
ſtattfinden, es wird „das große Verſbhnungsopfer auf 
Golgatha oder die Leldens⸗ und Todesgeſchichte Jeſu 
nach den vier Evangeliſten“ mit bildlichen Gerben 
aus dem alten Teſtamente aufgeführt werden. Die 
Muſik iſt von dem Compofitene Leibl in Munchen. 


Paris, vom 19. Mai. 5 

Der berüchtigte Treſtaillon iſt am 4. d. in Nimes 
geſtorben; er hatte dieſen Namen von feiner Gewohn⸗ 
heit, die Proteſtanten ein den Unruhen A. 1817) mit 
drei Hieben aus der Welt zu Schafen. Man ſagt, die 
Congregationiſten haben ſeiner Beerdigung beigewohnt, 
und die Bedeutendſten unter ihnen das LKeichentuch ges 


tragen. ’ 5 
Dieſer Tage find in der Seine Verſuche mit einem 


neuen Taucherbogtse gemacht worden, die vollkommen 
gelangen. Das Boot blies 55 aauten unter Waſſer 
und waͤre noch langer unter demſelben geblieben, wenn 
nicht die Zuſchauer, aus Beſorgniß, daß daſſelbe ein 
Unfall betroffen, an den Seilen gezogen hätten. N 


5 ii Paris, vom 21. Mai. 
Die Sitzung der Deputirtenkammmer vom 18. war 
qußerſt ſtuͤrmiſch. Sie begann mit einem Vortrage des 


Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, welcher die 


Geiſilichkeit gegen die Beſchüldigungen, denen fie aus⸗ 
geſetzt iſt, rechtfertigte. Man hat, ſagte er, gegen die 
Hictenbriefe und Mandements geſprochen, und doch ha⸗ 
ben nur zwei oder drei unter der ſehr großen Menge 
die Aufmerkſamkeit der Obrigkeit erregt. Man klagt uͤber 
die Miſſionen; wie kann man dasſenige tadelnswerth 
finden, was zu den ſchoͤnſten Zeiten des Chriſten⸗ 
thums ſo hoch gelobt wurde.“ Man klagt uͤber die 


Frauen⸗Congregationen, deren jetzt 2800 beſtehen und 


wovon 2200 alter als die Reſtauration find; ihr Zweck 
iſt der Unterricht der Kinder, die Unterſtuͤtzung der 


Armen, die Pflege der Kranken; fie ſtiften den größten 


Nutzen. Es iſt aber geſagt worden, daß in Paris allein 
200 ſolcher Inſtitute mit einem Einkommen von 100 
Mill. beſtaͤnden; die Wahrheit iſt, daß es in Paris nur 
31 Congregationen giebt, daß nur 4 oder 5 wohlhabend 
ſind, und daß alle uͤbrigen durch wohlthaͤtige Unter⸗ 
ſtuͤtzungen und durch ihrer Haͤnde Arbeit beſtehen. Der 
Miniſter ſprach weiter von den öffentlichen Erziehungs⸗ 
anſtalten und bewies, in welchem vortrefflichen Zuſtande 
fie ſich befaͤnden. Was die ares ‚ignorantins betrifft 


(die ſich dem Unterrichte armer Kinder widmen), ſo habe 


ich ihre Bücher geprüft; ich habe ihren Stunden beige⸗ 
wohnt, und ich bin jetzt ihr eifriger Bewunderer. Der 
Miniſter ſchloß mit folgenden allgemeinen Betrachtun⸗ 
gen. Wir ſehn in dem jetzigen Frankreich die alte Mo⸗ 
Narchie, die unter neuen Formen verjuͤngt iſt. Die Le⸗ 
jitimität iſt eben fo wenig der Despotismus, als die 

harte die Demokratie iſt; man muß weder die Erin⸗ 


nerungen aus der vergangenen Zeit zerſtoͤren, die freiere 


Geſinnungen unterdruͤcken wollen, und wenn auch die 
Franzoſen von ehedem Muͤhe haben, ſich in die Formen 


der neuern Zeit zu fuͤgen, ſo vergeſſe man doch nie, daß 
9 


- abe Beifall aufgenommen. Nach einigen weiteren 


die Todten todt ſind, daß man den Strom der Zeiten 
nicht aufwaͤrts zuruͤckdraͤngen kann, daß es nicht darauf 
ankommt, zuruͤctzuſchreiten, ſondern nur darauf, die Ge⸗ 
enwart an die Vergangenheit zu knuͤpfen, um deſto fe⸗ 
er in die Zukunft zu ſchreiten. Dieſe Rede wurde mit 


Berathungen erhob ſich Hr. B. Conſtant und brachte 
die Unruhen, welche in der Arzneiſchule ſtattgefunden 


haben, unter heftigem Gemurre, zur Sprache. Er ſagte 


unter andern, es haͤtten ſich Polizei-Agenten unter die 


Studenten geſchlichen, und dieſelben zu Unruhen und 


Unordnungen angereizt. Dieſe jungen Leute (fuhr er 
fort) haben ſich ſelbſt eines Polizei- Agenten bemächtigt 
und die bei ihm vorgefundenen Papiere, welche ich bier 
beſitze, beweiſen, daß er ein Polizeiſpion war. Der Mi⸗ 


niſter des Innern entgegnete, es ſei Unrecht, dieſe Ver⸗ 


anlaſſung zu benutzen, um Streit und Uneinigkeit zu 
erzeugen. Habe man wirklich Beweiſe in Handen, daß 


ein 


olizei⸗Agent die Studenten ange reizt habe, ſo gebe 
es Gerichtshöͤfe, wo ſolche Leute ihre Strafe finden 
wurden. Und welchen Augenblick, fuhr der Miniſter 


fort, wahlt man dazu? den, wo dieſe verirrte Jugend 


ſich erlaubt, öffentliche Beamten auf offener Straße an⸗ 


zufallen, zu durchſuchen und zu mißhandeln! Ich rufe ; 


dieſer Jugend zu: Huͤtet Euch vor fo gefährlichen, 


Freunden! Hr. Benjamin Conſtant erwiederte, unter 


haufigen Unterbrechungen ünd ſtets erneuertem Gemurre, 
daß man ſich wohl bei einer Behörde beklage, zu der 
man Vertrauen hahe, nicht aber bei Minittern, die kei⸗ 
nes verdienten. i f 
einer gediegenen und kraͤftigen Rede das Verfahren der 
Verwaltung, welche Unordnungen zu verhuͤten trachte, 
wahrend das Betragen der Oppoſttion ganz die entge⸗ 


Der Siegelbewahrer rechtfertigte in 


gengeſetzte Wirkung habe. — Die verſchiedenen Aus⸗ 


gaben des geiſtlichen Miniſteriums wurden genehmigt. 
Vorgeſtern begann die Berathung uͤber das Miniſterium 
des Inneren. Herr Mechin beachte dabei die wunder⸗ 
liche Behauptung vor, die Nationalgarde koͤnne nicht 


gufgehoben werden, denn dieſes hieße, die Nation auf; 


heben. 
Rom, vom 17. Mai. 

Pater Bonaventuce Valiani, Commiſſarius des heili- 
gen Landes in Livorno, hat die ſichere Nachricht erhal⸗ 
ten, daß die Nachricht, als ſei das heilige Grab zu 
Jeruſalem gepluͤndert und die kathol. Prieſter gemißhan⸗ 
delt worden, vollig ungegruͤndet iſt. 


Madrid, vom 8. Mat. 
Der Juſtizminiſter hat den oberen Gerichtshoͤfen von 


neuem eingeſchaͤrft, „die Mitglieder geheimer Geſellſchaf- 


ten, welche ſich nicht ſeloſt angeben, unverzuͤglich zu 
verhaften, vor Gericht zu ſtellen und, dem im Jahre 


1824 erlaſſenen Decrete gemäß, zum Tode zu verur⸗ 


theilen.“ 5 
; . Madrid, vom 10. Mat. 
Aus Briefen von Badajoz erſteht man, daß der Gou⸗ 


verneür von Elvas von der Verſchwoͤrung unterrichtet 


war, und den Ausbruch abwarten wollte; dann zog er 
aus dem Fort la Lippe mit vier Feldſtücten gegen die 
Aufruͤhrer. 
ſtitutionellen Verſtaͤrkung erhielten. Dieſe nahmen in 
der Hitze des Gefechts, ein Moͤnchskloſter deſſen Moͤnche 


ſich für den abſoluten König erklärt hatten, und nun 
alle über die Klinge ſpringen mußten. (5) Auf Befehl 


des Gouverneurs wurden noch Hinrichtungen vollzogen; 
unter den Verurtheilten waren fuͤnf Spanier. Man 
ſagt, daß die eingefangenen Rebellen zu Elvas durch 
eine Militgir-Commiſſion ihr Urtheil empfangen werden. 

Die letzten wichtigen Depeſchen des Grafen v. Ofalia 
laſſen hoffen, daß im kuͤnftigen Oetober ſich ſowohl die 
Franzoͤſiſchen Truppen aus Spanien, als die Engliſchen 
aus Portugall zurüctziehen werden, mit alleiniger Aus⸗ 


nahme einer ſtarken Engliſchen Ehren⸗Garde für die 


Regentin. 

Ein Umlaufsſchreiben vom 4. d. M., unterzeichnet 
Ignazius de Villela (Praͤſtdent des Kaſtiliſchen Rathes), 
giebt, wie der Conſt. ſagt, den Biſchoͤfen Vollmacht 
zur Verhaftung und Verurtheilung aller Freimaurer. 


Die von Hrn. Recacho präſidirte Staatsfunta beſizt das 
Verzeichniß aller Freimaurer im Koͤnigreiche, und eine 


Beſcheinigung von dieſer Behoͤrde, daß Jemand au 
dieſer Liſte fiche, iſt hinreichend, ihn 15 aftetiven 1991 
zu verurtheilen. — Ein ehemaliger Bandenanführer, 
Borboa, hat ſich Kürzlich in Alt⸗Caſtilien an der Spitze 
von vierhundert Reitern gezeigt; auch dieſe Carliſten 
ſcheinen fuͤr die Ermordung der Negros zu ſein, aber 
dabei laſſen ſie noch einen andern Ruf 1 Fort 


Der Widerſtand war heftig, bis die Con⸗ 


mit den Franzoſen!“ — Man jagt, die Jeſuften felen 


im Jahre 1826 theils an Grundſtuͤgen, die man ihnen 
wieder zuruͤcrgegeben, theils an Forderungen, Renten 
und Grundzinſen u. ſ. w., die ſie heraus erhalten 
haben, um 25 Mill. Fr. reicher geworden. er 


Calcutta, vom 22. Januar. 

In den Graͤnzpropenzen des Königreichs Mn find 
heftige Unruhen ausgebrochen. Die Peguaner haben 
ſich doffentlich gegen die Birmanen erklaͤrt, und eine be⸗ 
traͤchtliche Heeresmacht gegen ihre Feinde geſammelt. 
Die Feindſeligkriten haben bereits auf, mehreren Pune⸗ 
ten in der Naͤhe von Ranguhn, Kemmendein und 
Syriam begonnen. : | . 

Rio de Janeiro, vom 3. April. 

Maior Poncadillg hat aus Nio⸗Grande de S. Pedro 
die Nachricht von einem am 20ſten v M. vorgefallenen 
Gefechte gebracht, in welchem die Republikaner großen 
Verluſt erlitten haben ſollen; doch find auf unſrer Seite 
Marſchall Abren, Major Galamba und 200 Mann ge⸗ 
blieben; unſer Stand war am Paß von S. Lourenzo, 
am Fluſſe Lacuhy, da der Feind über den Rio Sta. Ma⸗ 
ria gegangen war. Der Marquis von Barbaceng ge⸗ 
dachte feine Operationen fortzuſetzen. 1 

N. S. Es ſind noch immer keine offieiellen Depeſchen 
eingegangen; doch meldet der Praͤſident der Provinz S. 
Pedro, General Alvene habe ſich nach S. Boria zurüct⸗ 
gezogen. Sowohl unſre als die feindlichen Kranken 
und Verwundeten lagen in S Gabriel und waren der 
Humanitaͤt unſers Feldheren empfohlen worden. 


Liſſabon, vom 5. Mai. ; 

Unſere fcharffinnigiten Advocaten haben ein ſehr ſchein⸗ 
bares Rechts⸗Gutachten wider alle Anſpruͤche der ver⸗ 
wittweten Koͤnigin und des Infanten Miguels auf die 
Regentſchaft abgegeben. Der merkwuͤrdigſte Grund iſt 
wohl der, daß nicht alle, von D. Pedro geſetzten Be⸗ 
dingungen ihrerſeits erfüllt worden ſind, namentlich 
nicht die wirkliche Vermaͤhlung mit Dona Maria voll⸗ 
zogen worden und daß daher D. Pedro nach den aus⸗ 
drücrlichen Worten feiner Abdiegtions⸗Acte noch König 
mit voller Macht und Gewalt geblieben ſei, mithin von 
einer „Regentſchaft“ gar nicht die Rede ſein koͤnne, 
ſondern nur von einem Statthalter-Amte in Portugall, 
u welchem D. Pedro durch ein, mit Dr. Abrantes 
eruͤbergeſandtes Deeret die jetzige Regentin foͤrmlich er⸗ 
nannt habe. Es kommt aber auch die bedenkliche Stelle 
in dieſem Gutachten vor: „D. Pedros Sache wird es 
ſein, die zur Verantwortung zu ziehen, die ſich der 
Kundmachung oder Vollziehung Eine Deerete entgegen⸗ 
gelegt haben und die niedrigen und verworfenen Ranke 
mit gebuͤhrender Beſtrafung heimzuſuchen, durch welche 
ſeine Feinde ſich ſeinen legitimen Beſchluͤſſen wider⸗ 


ſetzt haben. ABER 
London, vom 19. Mat. { 
Der Morning Chronicle giebt folgende drollige Tod⸗ 
tenſchau uͤber die abgegangenen ſechs Miniſter. Der 
Ausſpruch des Gerichts it: 1) über Lord Eldon: Felo 
de se (vorfählicher Selbſtmord), weil er bei vollem Ver⸗ 
ſtande aus dem Fenſter ſeines Buregus ſprang und ſich 
abſichtlich auf eine gewiſſe Perſon ſtuͤrzte, die er weich 
wie ein Federbett glaubte, aber hart wie einen Felſen 
fand; 2) über Hrn. Peel Wahnſinn; die Furcht, daß 
der Pabſt in England eingeſchmuggelt werden wuͤrde, 
hatte ihn feiner Sinne beraubt; Ey über den Herzog v. 


Wellington: Felo de se, weil er aus Aerger, 
Premierminiſter ernannt zu ſein, ſich den Kopf zerſplit⸗ 
terte; 4) über die Grafen v. Weſtmoreland und Ba⸗ 
thurſt⸗ Seloſtmord, in lichten Augenblicken begangen, 
da ſie ſonſt ihren Verſtand nicht beſeſſen hätten; 5) über 
den Viscount Melville Wahnſinn, weil die Erfah⸗ 
rung lehre, daß ein Schotte, der nicht toll geweſen, 
noch nie aus einem guten Amte getreten ſei— 


i London, vom 22. Mat. 

Die neueſten Berichte uͤker den Thames Tunnel lau⸗ 
ten guͤnſtiger. Die HH. Brunel, Vater und Sohn, 
haben ſich zu wiederholten Malen in der Taucherglocke 
hinabgelaſſen und die Oeffnung im Flußbette ſorgfaͤltig, 
unterſucht, durch welche den Tunnel überſchwemmt 
worden. Hr. Brunel der Juͤngere ließ ſich ein Tau 
um den Leib binden und auf dieſe Weiſe von der Glocke 
an den Schild hinab. Das Loch im Flußbette war 
ſenkrecht und alſo leichter auszufuͤllen; das Mauerwerk 
im Tunnel war nur wenig beſchaͤdigt worden. Ein 
Yard weiter fängt eine ſtarke Thonſchicht an, ſo daß 
ſich an dem endlichen Erfolg der Unternehmung nicht 
zweifeln läßt, wenn nur erſt die jetzigen Schwierigkeiten 
beſeitigt ſind. um das Loch zu ſtopfen, werden beſtaͤn⸗ 
dig Säcke mit Thon in das Waſſer geworfen. (Dem 
letztern Berichte zufolge, iſt das Loch wirklich geſtopft 
und ſind 10 Fuß Waſſer ausgepumpt worden.) 


London, vom 25. Mai. 

Das Leck in Hrn. Brunels Trichter iſt noch nicht 
ganz gehoben. Man vernimmt, daß einige Tage vor 
dem Unfall eine Reihe Kohlenſchißſe in der Themſe grade 
auf der betreſſenden Stelle die Anker geworfen hatte. 

Der verdiente Commodore Sir Jas. Brisbane iſt in 
Neu⸗Suͤd⸗Wales, wohin er bekanntlich kran“ gebracht 
worden, geſtorben; ein Opfer des Birmanifchen Klima's. 

Heute um 5 Uhr begann die Sitzung des Oberhauſes, 
zu welcher ſich ſchon Früher eine große Menge Zuhdͤrer 
eingefunden hatten. Auf Antrag des Lords Goderich 
hielt das Haus den Ausſchuß uͤber die neue Korn-Bill, 
welche ſchon fruͤher die erſte und zweite Leſung erhalten 
hatte; nachdem Graf v. Malmesbury es zu verhindern 
geſucht hatte. (Das am 286. ſehr fruͤh abgegangene 
Dampfſchiff bringt die Nachricht, daß die Bill vom 
Ausſchuſſe Morgens um 1 Uhr mit 120 gegen 63 Stim⸗ 
men genehmigt worden. Es fehlt jetzt nur noch die 
dritte Leſung) . 

a Tuͤrkiſche Grenze, vom 15. Mat. 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom 26. April 
(in der Allgemeinen Zeitung) meldet unter anderm: 
Vor einiger Zeit brachen abermals 
päiſch abgerichteter Truppen über Land nach Attika auf, 
allein ſchon in der Nähe der Hauptſtadt erkrankte ein 
großer Theil derſelben und gegen 500 ſtarben. Deſſen 
ungeachtet fahrt der Sultan mit der neuen Equipirung 
und Waffenuͤbung fort, und miſcht ſich oͤfters unter 
die geringeren Volksklaſſen, um ſich populair zu machen. 
— Aus Alexandria traf die Nachricht ein, daß Soliman 
Aga mit 6000 Mann bereit ſei, nach Morca abzuſegeln. 

Nach einem Schreiben aus Conſtantinopel voni 23. 

April (im Journal de St. Petersbourg) befand Lord 
Cochrane ſich am 9. April noch zu Poros, und war nicht 
zu der früher beaoſichtigten Expedition abgegangen, ſon⸗ 
dern beſchaͤftigte ſich, wie man verſicherte, auf das eif⸗ 
rigſte und thaͤtigſte mit der Organiſation und Ausruͤ⸗ 


U 


nicht zum 


700 Mann curo⸗ 


gung eines Griechischen Geſchwaders, jedorh hatte er 
bis dahin nur 11 Fahrzeuge zu Zeal beiſammen und auf 


ſeine Aufforderung, 2000 Matroſen zu ſtellen, hatten die 


Inſulaner ſich geweigert, Dienſie zu leiſten, wenn fie 


nicht einen dreimonatlichen Sold vorausbezahlt erhiel⸗ 
ten. — Dem Vernehmen nach, war das Commando der 
Fregatte Hellas, mit völliger Einſtimmigkett, dem Mi⸗ 
gulis und das Commando aber eine vom Londoner Com⸗ 
mittee gefandte ſchoͤne Brigg Namens Nelſon dem Apo⸗ 
fioli gegeben worden; Cochrane hatte die Admiralsflagge 
noch immer auf der Brigg, die ihn nach Griechenland 
gebracht hatte. 9 2 
Tuͤrkiſche Grenze, vom 18. Mai- ar 
Nach einem Gerüchte ſoll der Sultan dem Reis⸗ 
Effendi befohlen haben, keine Note eines fremden Mi⸗ 
niſters in Betreff der Griechen mehr anzunehmen. In. 
mehreren Privatbriefen geſchieht dieſes Geruͤchts Er⸗ 


wähnung.. 

un Alexandrien, vom 10. April.. 5 

Der Viee⸗Koͤnig ib hieher gekommen, um die Juruͤ⸗ 
ſtungen gegen Hydra zu beſchleunigen. Schon iſt im 
hieſigen. Hafen die Tuͤrkiſche Flotte aus Modon, wor⸗ 
unter zwei Linienſchiffe find, angekommen; noch ein 
drittes wird aus Conſtantinopel erwartet; dieſe Kriegs⸗ 
flotte wird, mit den Schiffen des Paſcha, dann 53 
Schiffe ausmachen. Dieyer will in Perſon dabei kom⸗ 
mandiren; die Pforte hat ihn zum General: Gouverneur 


aller Tuͤrkiſchen Provinzen und Beſitzungen dieſſeits der 


Dardanellen ernannt; ex hat die Leitung des Griechen⸗ 


kriegs. — Man wirbt für die Land⸗ und die. Seemacht. 
Hier wird ein Infanterie⸗Regiment fur den Garniſon⸗ 


dienſt erwartet. Auch nimmt man Maaßregeln wegen. 


Erhaltung der Ruhe während des Paſcha's Abweſen⸗ 
heit. — Soliman Aga, Obermauth⸗Beamier in Smyrna, 
der vielen Antheil an der Ausrottung der Janitſcharen 


genommen, it zum Paſcha ernannt, und der Vicekdnig 


von Egypten ſoll ihm die Beſtauung geben. Er iſt des⸗ 
Sach en, Tagen auf einer Franz. Fregatte hier 
angelangt: dieſe diente den Franz. Handlungsſchißßen, 
welche 500 Mann Tuͤrken an Bord hatten, zur Be⸗ 
gleitung. Der neue Paſcha, reichlich beſchenkt, iſt nun 
als Gouverneur nach Candia abgegangen, um entweder 
ſich die Inſel zu unterwerfen, oder dort den Frieden her⸗ 
zustellen — Man erwartet hier von Tag zu Tag die in 
Marſeille durch die Beſorgung des Hen. Marquis, von 
Livron gebaute Fregatte; Nie bringt mehrere Officiere. 
von der Franz. Marine fuͤr den Dienſt des Vicekönigs; 
an ihrer Spitze iſt ein. Schiffscgpitain, Namens Leichter. 
— Mit den Finanzen des Paſcha geht es ſchlecht; er 
ſucht eine Anleihe in Europa zu machen. Ein Oeſt⸗ 
reicher Namens Lobin, will in Wien deshalb mit den 
Gebruͤdern Rolhſchild oder mit andern, die beſſere Be⸗ 
dingungen machen werden, unterhandeln. Der Vice⸗ 


koͤnig regiert jetzt mit einer ungewöhnlichen Strenge. 


Er läßt wegen Kleinigkeiten aufhängen; hat den Arbeits⸗ 
lohn: der⸗Ackerleute durch eine Commiſſion von Tuͤrken 
und Armeniern taxiren laſſen, und war, obgleich dieſe 
denſelben um 13. Procent wohlfeiler, als im. vorigen. 
Jahre anſotzte, dorh ſehr unzufrieden, jagte die Tuͤrken 
ort, und die Armenier mußten alles, was ſie ſchuldig 
waren, ohne Auffchub bezahlen. Er ließ ſich auch alle 
Anweiſungen, die er an die Kaufleute auf feinen Schatz 
ausgeſtellt hatte, unter dem Vorwand, daß ſie unter⸗ 
Kucht werden ſollten, zuruͤckgeben; es waren 8 Mill. 


Piaſter, die aber noch, nicht zuruͤckgegeben ſind. Ein 


Oeſtreicher und ein Daͤne, die als Schiedsrichter in 
einer Handelsſache gegen ihn geſprochen hatten, find 
verbannt worden. In Cairo hat man den Albaneſern 
den Kriegsdienſt abgenommen und ihn den regelmaͤßi⸗ 
gen Solvaten übertragen. Die verabſchiedeten Albanr⸗ 
ler aus Cairo find nach Roſette verſetzt, und diejenigen, 
die dagegen murreten, erdroſſelt worden: Hr. Maginet⸗ 
to, Sardin. Conſul in Cairo, iſt nach Turin zurückbe⸗ 
rufen, um wegen ſeines Benchmens bei der Ermor⸗ 
dungsgeſchichte des Artillerie⸗Oberſten Rey Rechenſchaft 
abzulegen. — Seit einigen Tagen iſt der junge Sen: 
v. Richelieu hier; er wird naͤchſtens uͤber Malta und. 
Italien zurückgehen. Hr. Alexander Delaborde: iſt jetzt 
in Syrien; er war nach Palmixa, nicht ohne einige Ge⸗ 
fahr gekommen; die Beduinen hatten, ihn angehalten, 
und er kam mit genauer Noth wieder los. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der: Schweiz iſt man wegen Verurtheilung der: 
Rauberhauptmanzin Klara Wendel in einiger Verlegen⸗ 
heit, ein Kanton. ſchiebt dieſelbe dem Andern zu, ohne 
daß ſich einer dazu bereit finden will. — In Bern haben 
die ausgebrochenen Menſchenblattern Polizei⸗Maaßregeln 
noͤthig gemacht. LEERE 

Nachrichten Uber die Birmaniſche Königsfamilie, aus 
den New⸗Times: Der König iſt gutherzig und höflich, 
aber unzuverlaſſig in ſeiner Zuneigung und ganz in der 
Gewalt der Kduigin. Er; iſt ein Freund von⸗ Schaue. 
ſpielen und Wettrennen, ein aufmerkſamer, obwohl nicht 
bigotter, Beobachter der Religionsgebraͤuche, zuweilen 
ſa nell erzürnt, hat einen geraden Verſtand, aber wenig 


Urtheilskraft. Den Europäern iſt er viel guͤnſtiger als 
den Mahomedanern; doch haͤlt er viel auf Braminen, 


auf Astrologie und Zauberei, und beſchaͤftigt ſich mit 
allerhand Mitteln, das menſchliche. Leben zu verlaͤngern. 
Die Königin ſtammt aus niedrigem Stande, beſitzt Hoch⸗ 
muth, Eigenſiun und Härte; te iſt geizig und eine an⸗ 
dachtige Verehrerin des Buddha⸗Dienſtes. 
trotz ihrer Herrſchſucht angenehm ſeyn; aber ſie liebt 
die Europäer nicht. Der vermuthliche Thronerbe iſt ein 


hübſcher zwölfiäpriger Knabe, der Sohn der verſtorbenen 


Königin. Seine Thaͤtigkeit verſpricht vick Die Prin⸗ 
zeſſin Su iſt die einzige Tochter des Königs und ein 
Kind der jetzigen Königin; fie iſt 5 Jahr alt und wird 
ſehr verzogen. Die Tante der Königin wohnt im Schloſſe 
und hat großen Einfluß. Sie hat alle Fehler einer nie⸗ 
drigen Herkunft. Der Bruder der Koͤnigin, der Groß⸗ 


fuͤrſt, iſt Vorſttzer im. Geheimenrathe, Staatsminiſter 
Seine Art und Weiſe iſt 
Seine 


und eine Art von Factotum. 
zuruͤcſchrecrond, fein. Temperament grauſam. 
Gemahlin, die Prinzeſſin Salen, iſt eine kleine lebendige 
Frau und hat bedeutenden Einfiuß auf die Königin. 
Der Schwager der Königin war der letzte Vicekdnig in 
Ranguhn. Er iſt gunmüthig und ſeinen Creaturen vollig 
ergeben. Seine Tochter heißt die Prinzeſſin von Mek⸗ 
karg, und gilt bei den Beherrſchern ſehr viel. Sie hat 
Witz, Gefuͤhl und etwas leichtſinnige Grundſaͤtze. Der 
Peinz von Mekkara iſt des Königs Oheim, und ein gro⸗ 
ßer Philoſoph. Den Europäern am bekannteſten iſt der 
Prinz von Sarawadi (eigentlich Tharwati), des Koͤnigs 
Bruder, der jenem in ſeinen Neigungen gleichen ſoll. 
Die Prinzeſſinnen Tungnu, Pugan und Schemadurch 
find des Königs Schweſtern. Die aͤlteſte (nach Birma⸗ 
niſchem Gebrauch unverheirathet) hat Talente; die zwei⸗ 


* 


Sie kann 


te) Gemahlin des Prinzen Pugan, iſt lebhaft, genießt 
aber Opium und raucht Tabak. Die jüngfte hat ihren 
Halbbruder, Prinz Meienzain zum Manne, U ſehr lie⸗ 
benswuͤrdig, hat aber guch. manches Kindiſche au fich. 
Die Königin Mutter iſt die zweite Gemahlin des Va⸗ 
ters des jetzigen Königs, freundlich, mildthaͤtig, etwas 
andaͤchtelnd, doch nicht unduldſam. Die Prinzen Mei⸗ 
enzain und Kodauzu, find Söhne der Königin Mutter 
und des Könige Halbbruder: Der erſtere, war von 
Schlage geruͤhrt, iſt einſichtsvoll und liebenswuͤrdig, und 
ein Freund der Europäer. Die Prinzen Rombeca und 
Thandira find Halobruder des Königs, despotiſcher Ge⸗ 
müthsart und ſehr angeſehen bei Hofe. Alle dieſe Per⸗ 
ſonen — etwa den Schwager) der Königin gusgenom⸗ 
men — gelten als vom Koͤnigl. Gebluͤt, und duͤrfen ver⸗ 
goldete Schirme tragen. 5 + 


Bekanntmachung. 

Der unterzeichnete General⸗Conſul, Sr. Allerges 

treueſten Majeftät, hat vom feiner Regierung den 
Auftrag erhalten, den, nach den Hafen Portugals 
ſegelnden Schiffs -Capitainen, die ſorgfaͤltige Beach; 
tung des zten Artikels der Verordnung, vom gten 
Juny 1816 zu empfehlen, wodurch fie aufgefordert 
werden, bey dem Antrage auf Unterſuchung des Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes der Schiffsmannſchaft, alle Briefe, 
die fie mübringen, ohne Ausnahme, abzuliefern. 
Die Strafe für die Uebertreter jenes Artikels, iſt, 
nach der Verordnung vom rzten Februar 18418 auf- 
8 Tage Gefüngniß und einen efachen Belauf des ges 
swoͤhnlichen Briefporto's feſtgeſetzt. 

Nach dem ızten Artikel der zuerſtgedachten Ver⸗ 
ordnung, vom sten Juny isis it außerdem beſtimmt: 
daß ein Jeder, von der General⸗Poſtverwaltung nicht. 
amtlich dazu Berechtigter, der bey der Ablieferung 
von aus- oder inländiſchen Briefen an ihre Eigner 
in der Hauptſtadt, feugenommen wird, der, in dem 
azſten Artikel der allgemeinen. Poſtverfuͤgungen vom 
sten April 1805 ausgeſprochenen Strafe, d. 9. der 
Erlegung eines zfachen Poſtgeldes und einer Gefan⸗ 
genſetzung, unterworfen ſein ſoll. Steinn, den sten: 
Juny 1827. A. Andrade, 

Geheral⸗Conſul Sr. Allergetreueſtem Majeftät.. 
— — ù — — — — 
Wohbt hät iegke ut. 

Kür die. Abgebraunten in Heinkichsdorf bei Bahn 

ind ferner au milden Beitragen bei uns eingegau⸗ 


gen: 10) H.. d e Rt. 11) Sun. 1 Nt. 12) C. R. 
S. 1 Ri. 13) N. N. 2 Rt. 14) Hr. Apoth. Stark 


in Freyenwalde 2 Rt. — Zur fernern Annahme mil⸗ 
der Gaben für dieſe unverſchuldet Ungluͤcklichen find 
gerne bereit Effenbart's Erben. 


Silettin, den zten Juni 1827. 


5 ALiterariſche Anzeige. 
Die Wicolaiſche Buchhandlung in Stettin, 
N große Domſtraße No. 667, 


nimmt Praͤnumeration und Subſeription auf fol⸗ 


gende Werke an: 
A. v. Kotzebue ſämmtliche dramatiſche 
Werke wohlfeile Ausgabe in Taſchenformat. 
Das Ganze wird einige 40 Bände ausmachen, bitz 
Ende October dieſes Jahres betragt der Pranume⸗ 


1 


lenz, ergebenſt an. 


tationspreis für die erſteu ra Bände 35 Ketr. 
Ende dieſes Jahres erſcheinen die erſtem 4 Bande, ſo⸗ 
dann folgen alle 2 Monat 4 Baͤnde. Bei Abliefe⸗ 


rung des tem — tem Bandes wird die Praͤnume⸗ 


ration auf den rzten — 24ften Band entrichtet, und 

fo bis zur Beendigung des Werkes damit continuirt. 

Galletti, Geſchichee des deurſchen Volks. 

h 4 Bändchen, Taſchenformat. Subſoriptions⸗ 
Preis bis Ende dieſes Jahres. 2 Rihlr. 


Entbin dungs Anzeigen. 


Dis heute Morgens 9 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. von Borde, von einem 
gefunden. Madchen, beehre ich mich, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Stet⸗ 
tin, den, aten Juni 1827. F. E. Leſchbyand. 


Die heute Mittag um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 


bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich hierdurch, ergebenſt anzuzeigen. Stettin, 
den 2ten Juni 1827. Doctor Behm. 
—— —— — — 
Todesfälle 

Am sten d. M. gefiel es dem Herrn, meinen mir 
unvergeßlichen Gefährten im Leben, dem Sohne den 
treuen Raihgeber , den Enkeln ihren zärtlichen Groß— 
vater, den Huͤlfeſuchenden den theilnehmenden Arzt 
im nicht längſt angetretenen 79ſten Jahre, dem hoͤ⸗ 
heren Lichte zuzuführen, welchem ſein geiſtiges Auge 
ſo oft ahndend zugewendet war. Seinen Berufsge⸗ 
ſchaͤften⸗treu n bis zum letzten Augenblicke, eniſchlum⸗ 
merte er ſanft am Schlagfluſſe, ohne körperliche 
Schmerzen und blickt nunmehr auf uns Traurende 
herab, denen fein. Andenken heilig iſt. Stettin, den. 
zten Juny 1837. 5 

Die Geheime Medizinalraͤthin Lehmann, 

geb. Maſche. x 

Dr. Joh. Friedr. Lehmann 

Wilhelmine Lehmann, geb. Meugdehl, 
Theodor Lehmann, ; 

Rudolph Lehmann, 
Wilhelmine Lehmann, ( 
Albert Lehmaun, 

Den am heutigen Tage erfolgten. Tod; meines ger 
liebten Mannes, des Koͤnigl. Kreis- Secvetairs 
Enuppius, an einem organiſchen Herzleiden, iu 
ſeinemſgoſten Jahre, zeige ich meinen entfernten Ver⸗ 


Enkel. 


wandten und Freunden, unter Verbittung, der Condor ä 


Stargard, den sten Juny 1827. 

Die tief gebeugte Witwe Caxolime, Enups 
pius geb. Hernrich, für ſich und ihre: 
beiden unmündſgen Kinder. 


Da mp f Schiffahrt. 
Zur Berichtigung unſers Avertiſſements vom; asien! 


May zeigen wir hierdurch au, daß das Dampfſchiff 


zunächſt nach Swinemünde wicht am §ten dieſetz, ſon⸗ 
dern erſt am Donnerſtage als den 7tensdieſes abgehen 
wird. Stettin den aten Juni 1827. 

Nahm. Lemonius. 


\ 


2 
M nden 
Ich habe die Hofapotheke hieſelbſt mit deren Zur 
behoͤr vom geſtrigen Tage ab, wiederum eigenthüm— 
lich übernommen. Ein hochzuverehrendes Publikum 
benachrichtige ich ganz ergebenſt hievon, und, daß 
der Herr Apotheker Burau bis zu meiner nächſtens 
erfolgenden Anherofunft die Verwaltung der Apotheke 
für mich aͤbernommen, und bitte ich, mir das ſonſtige 
Vertrauen wiederum zuzuwenden, welches gewiß 
uberall gerechtfertigt werden ſoll; auch mache ich 
bekannt, daß ſaämmteiche Acuva der Hofapotheke vom 
iſten Januar d. J. ab mir zugehören, und daher nur 
an mich gültige Zahlungen geleiſtet werden konnen. 
Stettin, den i8ten Mal 1327. l 
Der Hofapotheker Meisner. 


Bedruckte Sommer- Fußdecken 
in Drillich und Lein, 5, 6 und 7/4 breit; Circaſſien⸗ 


nes, mehrere recht hübſche Farben, beſonders dunkle 


zu leichten Herren-Röcken und acht melirt zu Milj⸗ 
tair,Beinkleidern, erhielt abermalige Transporte 
A. F. Weiglin. 


„ r 

*. J. Meyerheim & Comp., 

„„ Grapengießerſtraße Nr. 166 im 
Tietzkowſchen Haufe 


haben nachbenannie Kleiderzeuge für Damen * 


ganz modern, vorzüglich der Jabreszeit ange- 
„ meſſen, um ſchnell damit zu räumen, im Preiſe 
herunter geſetzt, als: 2 
bedruckte breite Muſſeline oder Mille fleurs 
. pon 20 Sgr. auf 12 Sgr. die Elle, & 
dergleichen Stel breite 3 . % 
von 19 Sgr. auf 7 Sgr. die Elle, 
„ Oſt⸗Indiſche Ginghams Atel breit E 
„ von 13 Sgr. auf 8 Sgr. die Elle. $ 
* K T TI EST ELITE 


Mit allen Sorten Schuhen und Stiefeln, für Das 
men und Kinder, iſt mein Commiſſions⸗Lager, von 
Frau Wieſecke Wittwe in Berlin, wieder verſehen. 
Auch befinden ſich darunter leichte Sommerſchuhe zu 
billigeren Preſſen. 

J. F. Lebrenz, am Krautmarkt. 


+ 


Bekanntmachung. 

Der Maurer-Meiſter Kiesling zu Greiffenhagen, 
welcher bei ſeiner Pruͤfung vor der unterzeichneten 
Commiſſion beſtanden iſt, hat, durch das Dualıficaz 
tions-⸗Atteſt Einer Königl. Hochlöͤbl. Regierung hie— 
ſelbſt vom zten v. M., die Befugniß erhalten, auch 
als Zimmermeiſter ſelbſtſtaͤndig zu arbeiten. Stettin, 
den iſten Juny 1827. 

Königl. a 
Stolle. 5 


Zaͤnuſer verkauf. 

Die beiden in der großen Dohmſtraße auf der 
Marlen⸗Stifts⸗Freiheit lub No, 798 und in der Pel⸗ 
zerſtraße Nr. 801 belegenen, zur erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations Maſſe des Kaufmanns Johann Friedrich 
von Eſſen gehörigen Haͤuſer mit Zubehör, welches 


Juni d. J 


1 7 


erſtere 18000 Rtihlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertrags: 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 14668 Rihlr., das letztere 
aber nebſt Wieſe auf 1120 Rihlr. gewürdigt, und 
deſſen Ertragswerth auf 1215 Rihlr. 10 Sge aus; 
gemittelt worden iſt, ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation den aten Auguſt, den ısten 
October und den ısten December, Vormittags um 


10 Uhr, im hieſigen Stadigericht durch den Herrn 


Juſtiz-Rath Parenz oͤffentlich verkauft werden, 
Stein, den isten May 18:7. 
a Koͤnigt. Preuß. Stadtgericht. 


Das auf der Laſtadie am Zimmerplatz lub No. 87 
belegene, zur Concursmaſſe des Kaufmanns Chriſtian 
Friedrich Wilcke gehörige Haus mit Zubehör, wel— 
ches zu 4360 Rihlr. Cour. abgeſchaͤtzt, und deſſen 
Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden La⸗ 
ſten und der Reparaturkoſten, auf 4456 Rihlr. ausge 
mittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation den ten Auguſt, den izten October 
und den ısten December, Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadigericht durch den Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Touſſaint oͤffentlich verkauft werden. Stettin, 
den ziſten Mai 1827. ; 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Muͤhlenverpachtung u. ſ. w. 


Auf den Antrag mehrerer eingetragenen Glaͤubiger, 
ſoll die zu Stolzenhagen belegene, dem Muͤhlenmeſſter 
Schulz zugehörige Windmuͤhle nebſt Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und Garten, in Termind den kiten 
„Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt öffentlich 
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hierdurch 
einladen. Stettin, den z7ſten April 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Stettin. 
Lehmann. 


2 


995 Zauſer ver kauf. 

Das im Heidebezirk ſub No, 336 in der Rohrreih⸗ 
ſtraße belegene, auf 798 Rthlr. 10 Sgr. taxirte, zum 
Nachlaß der Wittwe Ehlert gehörige Wohnhaus, ſoll 
auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers vers 
kauft werden, und werden Kaufluſtige, welche die 
Taxe und Bedingungen in unferer Regiſtratür ein⸗ 
ſehen können, zu dem auf den ꝛten July d. J. anſte⸗ 
henden Licitationstermin hiemit vorgeladen. Swi⸗ 
nemuͤnde, den zien April 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


— —— —-—— ͤ̃ .— — 


Das im Koͤnigsbezirk lub No. 62 belegene, zum 


Nachlaß des Müller Brehmer gehörige, zu 1277 Rt. 
27 Sgr. 11 Pf. taxirte Wohnhaus, ſoll am rıten 
Auguſt d. J., auf den Antrag der eingetragenen 
Gläubiger, öffentlich verkauft werden; wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. Swinemünde, den ıgten 
May 1327. l 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

— ——— — nn ͤ wu 5ßs̃ñ .. —— 


E diktal⸗ Citation. 


Es werden hiermit alle diejenigen, welche an das 
hierſelbſt in der Frauenſtraße unter der Nummer 238 
belegene Haus des Baͤckermeiſter Johann Friedrich 


„ e 


—— — — Fü 


Krüger, aus der, im Hypothekenbuche befindlichen 


Eintragung, mit den Worten: 

„250 Nihlr. der Frauen elterliches Vermoͤgen“ 
Realanſpruͤche zu haben glauben, zum Termine den 
liten September c., Vormitiags un 9 Uhr, zur Aus 
und Ausführung ihrer Anſprüche, unter der Warnung 
vorgeladen; daß die Ausbleibenden mit ihren Real; 
anſpruchen auf das Gruudſtuͤck aus der oben bemerk; 
ten Eintragung, präcludirt werden ſollen, ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt und die 
Loͤſchung der obigen Poſt im Hyporhekenbuche ver⸗ 
fügt werden ſoll. Garz, den ı ten Mai 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
DEN ER ZBET TEENS NEE FELD EEE 
Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

In Folge der Aufgabe meiner Handlung werde ich 
den niten Junius c. auf dem Wege der Auction gs⸗ 
gen gleich baare Bezahlung mein noch vorhandenes 
Waakrenlaager verkau en, beſtehend in verſchiedenen 
Sorten Stahl- und Eiſen-Waaren, als: Taſchen;, 
Feder- und Raſirmeſſern, Tiſchmeſſern und Gabeln, 
Scheeren, großen und kleinen Sägen, Feilen, Bob; 
rern, ingleichen in Handwerkszeug fuͤr Drechsler, 
Tiſchler, Zimmerleute zc., ferner in Kaffeemuͤhlen, 
Waffeleiſen, Rauch- und Schnuftabacksdoſen, Preis 
fen, lackirien Sachen, Rohrſtoͤcken, Reit- und Fahr⸗ 
peitſchen, meſſing. Waageſchaalen, Gewichten, mujical. 
Inſtrumenten, Saiten, und in verſchiedenen andern 
Artikeln. Stargard, den z6ſten Mai 827. 

. George Samuel Fiſcher's Wittwe. 
TS ERBEN ĩͤvvdTTfTdTTdddTdTTTT.—— 
Apotheken-Verkauf in Poſen. 8 

Das in Poſen am Markte und der Breitenſtraßen⸗ 
Ecke, in dem lebhafteſten Theile der Stadt, lub No. 37 
belegene, maſſive und drei Stock hohe Haus, mit der 
darin befindlichen Apotheke, Apochekergerechtigkeit, 
Apothekerselltenſilien und Geräthſchaften Liedoch ohne 
Waarenvorrathe und Medicamente), welches alles ae: 
richtlich auf 14049 Rthir. 29 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden iſt, und circa 10000 Rthlr. jaͤhrliches Geſchaft 
hat, den Danilewiezſchen Erben gehörig, ſoll Thei⸗ 
lungshalber im Wege der freiwilligen Subhaftatien 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
es iſt hierzu ein peremtoriſcher Bietungstermin auf 
den zıften Juli a. ., Vormittags 9 Uhr, im hieſigen. 
Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Hälfte 
des Kaufgeldes auch auf mehrere Jahre ſtehen bleiben 
kann; nähere Auskunft theilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen mit: der Kaufmann und Miterbe 
N Friedr. Wilh. Gratz in Poſen. 
— ̃ͤ—ò!1—— —̃ ( ?X—ͤ 

Zu verkaufen in Stettin. 

Geraͤucherter Schleuſen Lachs bey 

Auguſt Otto. 

Flachsheede zum billigen Preiſe, bey 
5 C. F. Weinreich. 
!; — — — —— 
Eine ſchoͤn gebauete Gartenlaube iſt zu verkaufen, 
in der Oderſtraße No. 22. 0 

Groß e ee e th 
r Güte verkaufe ich das Stück zu Einen Thaler. 
se G. F. B. Schultze. 


Feuerſpritzen mit mefifngenem Rohr und Ven⸗ 
til, welche beſonders für Landleute ſehr brauchbar 
ſind, verkaufe ich für den billigen Preis von 8 bis 
10 Rihlr. Stettin, den zoſten Mai 1827. 

' Fr Welle, Breiteſtraße Nr. 317. 


NEE TE ER ESEBI ER TREND ENG LEN 
Alte brauchbare Mauerſteine find zum billigen 
Preiſe zu verkaufen, Unterwieck No. 10. 


A a us verkauf 

Zum offentlichen Verkauf des mir zugehorigen, 
am. grünen Paradeplatze lub No. 546 zu Stettin 
belegenen Hauſes habe ich einen Termin auf den 
sten Juni a. o., Nachmittags 3 Uhr, zu Steitin in 
dem Haufe ſelbſt angeregt, und lade ich zu dem⸗ 
ſelben Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß der 
Zuſchlag ſogleich nach erfolgtem annehmlichen Ge; 
bote geſchehen ſoll. Stargard, den zıften Mai 1827. 

a Wulſten, S. L. G.⸗Referendarius. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
a „An et don; 

Dienſtag den sıen Juny c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll in der Breitenſtraße No 258 mit dem öffentlichen 
Verkaufe nachbenannter Gegenſtaͤnde fortgefshren 
werden, als: 

Porcellain, viele Bonteillen, ein großer kupfer 
ner Keſſel, Meubles, namentlich Kleiderſpinde, 
Komoden, Stühle, Bettſtellen, Badewannen; 
ingleichen Sättel, Sıelenzeug, 2 Pflüge, Eg⸗ 
en, gutes Nutzholz, worunter auch eichene 
Tonnenſtaͤbe, eine bedeutende Partie altes Eis 
ſen u. dgl. m. Reisler, 
Koͤnigl. Auctions-Commiſſarius. 


. Wü et d 

Am Dienſtag den sten Juni c., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich im Stolleſchen Speicher, Laſtadie Nr. 75, 
eine Parthie Roggen für das hoͤchſte Gebot öffentlich 
verkaufen. Wellmann, Makler. 


Auct ron. 

Mittwoch den sten d. M. Vormittags 10 Uhr wird 
durch den Maͤckler Herrn Werner Eine Kahns⸗La⸗ 
dung neuer vorzüglich ſchoͤner und ſchwerer Pokni⸗ 
ſcher Roggen, von dem Schiffer Franz anherv ges 
bracht, und om Bollwerk ohnweit dem Speicher 
No. 8 liegend, in öffentlicher Auction bey kleinen 
Parteien, an den Meiſtbietenden gegen bagre Zah⸗ 
lung in Courant verkauft werden. 


fTTTTT—VTſT—T—V— ET 

Auction über eine Parthei ganzer und halber 
Kruken Selterwasser und Eau de Cologne Mitt- 
woch den Gen dieses, Nachmittags 24 Uhr, durch 
den Mäkler Herrn. Werner am Bord des Schills 


die vier Gesehwister, Opt. Oostra, am alten Pack- 


hofe liegend. 


Auction über Topfgewaͤchſe und Meubles. 
Im Haufe Roͤddenberg Nr. 249 follen Ortsveraͤn⸗ 
derung wegen, Donnerſtag den 7ten Juny c. gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden und zwar: 
Vormittags 9 Uhr 
ein Treibhaus nebſt einer bedeutenden Anzahl 


gut erhaltener Topfgewachſe aller Gattungen; 


5 
* 


Nachmittags um az uhr 

2 gute hollſteiner Wagen, zwei wferdegeſchirre, 

2 Kronleuchter, Meubles, worunter insbeſonde⸗ 

ke: 2 Sopha, Kleider- und andere Spinde, 

Tiſche, Stuͤhle; ingleichen Haus- und Küchen⸗ 
geräth ec. ; Reisler. 

—— — —— EEE 

A n t i o * 

Sonnabend den gen Juny c., Morgens 9 Uhr, 
ſoll im alten Magazin am heiligen Geiſtthore eine 
Huamiınt Roggen⸗Kleie, Kornfpreu, und Fußmehl, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlun 
öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige nes 
eingeladen werden. Stettin, den zten Juny 1827. 

5 Koͤnigl. Propiant- und Fourage-Amt. 

Au ft t o 1 DE 
Am kiten Juny g., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 

Koͤnigl. Stadigerichter ! 

Pretioſen, Uhren, Gewehre, Leinenzeug, Betten, 

Moͤbles verſchiedener Art, Kleidungsſtuͤcke, Haus⸗ 

und Kuͤchengeräth dc. : ; 


verſteigert werden. Reisler. 


—— — — — — — — 


Zu vermiethen in Stettin. 


Eine Stube und Kammer, auch Stallung fuͤr ein 
Pferd, iſt zu wermiethen, gr. Wollweberſtraße Nr. 573. 
— — . — 


Eine Wohnung von 2 Stuben und einer Kammer, 
nebſt Pferdeſtall, Futter⸗Kammer, Boden und Re⸗ 


miſe, iſt zum ıften Juti d. J. in dem Hauſe große 
Nitterſtraße Nr. 1180 zu vermiethen. 5 


Die zweite Stage des oberhalb der Schuhſtraße 
Nr. 624 belegenen Hauſes iſt vom aflen Ditoder 
d. 3. ab, anderweitig zu vermiethen. Das Quartier 
beſtebt aus einen Entree, vier Stuben, einſchließlich 


eines Saals, einer heizbaren Geſindeſtube, Kammer, 


heller Küche, eimer Speiſe⸗ und einer, beſondern Bo⸗ 
denkammer, auch gehört dazu ein feparirter Hof nebſt 
Holz⸗ und Kellergelaß und iſt ein Waſchhaus ſo wie 
Bodenraum damit verbunden. — Nähere Nachricht 
giebt der Bewohner deb Quartiers. 


Zwey Stuben, eine Kammer, Kuͤche und Keller 
find in meinem Haufe zu vermierhen. f 
8 B. W. Oldenburg, 


In der Frauenstralse im Hause 895 ist die wierte 


Etage, auch ein Wohunkeller, sofort und billig 


zu yermziethen, 


— ——ä—e— —ö — -¼- —— — —tᷣů — 
Frauenſtraße Nr. 923 ſind in der zweiten Etage 


2 Stuben, 4 Kammer, Kuͤche und Holzgelaß zu ver⸗ 
miethen. 


Eine Stube nebſt Kammer, Vorgelege und Holz⸗ 
gelaß iſt ſogleich zu vermiethen, 9 5 he ; 
N Nr. 12 gr. Oder⸗ und Hagenßtraßen⸗Ecke. 


— — — —- —gy—' — ———ͤ— 

Die zweite Etage des Hauſes Nr. 88 Langebrück⸗ 
ſtraße, beſtehend aus s Stuben mebſt Zubehör, wird 
Zum iſten July d. J. zum Vermieihen frei. Das 
Naͤhere iſt daſelbſt zu erfragen. 


Im Speicher No. 9 am Bollwerk ſind Getreidebh, 
den und Remiſe und im Hauſe No. 9 Kellerraum zur 
anderweinngen Vermiethung frey. Näheres bey 

C. L. Bergemann, 
Oderſtraße No. 9 parterre, 


Wieſen ver miethung. 

Zwei Hauswieſen, wovon die eine dem Rathsholz 
hofe gegenüber, die andere bei Frauendorf belegen 
ſind ſogteich zu vermiethen und das Nähere am grü 
nen Paradeplatz No. 532 zu erfragen. 


Zu ver kaufen. . 

Veraͤnderungshalber fol ein in der beſten Gegend, 
nahe bei Stettin belegener Garten nebſt Wohnge 
bäuden, einem Treib- und einem Orangenhauſe mit 
ſaͤmmtlichen Orangerie- und Treibhauspflanzen, Miſt⸗ 
besten c., überhaupt alles was zur Gärtnerey ge⸗ 
hört, und in welchem zugleich eine ſehr anſehnliche 
Tabagie betrieben wird, auch die dazu gehörigen 
Utenülien, unter ſehr annehmlichen Bedingungen 
aus freier Hand verkauft werden. Wo? fagt die 
Zeitungs-Expedition. 


Garten ⸗ Verkauf. 
Ein großer Garten, auf der Laſtadie belegen, 
worin ein Gartenhaus, mit über hundert Dbitbäus 
men beſter Gattungen bepflanzt, und fuͤr dieſen Au⸗ 


genblick ganz beſtellt, ſoll verkauft werden; dieſer 


Garten iſt auch für eine Tabagie ſehr gut gelegen. 
Dem Käufer konnen -auf Verlangen ſehr gute Be 
dingungen geſtellt werden. 

| Siebe, Laſtadie Nr. 220. 


Bekanntmachungen 


Es Fähre Mitte dieſes Monats über Liegnitz und 
Preslau ein Wagen nach Schleſien ans Bad; ſollte 


Jemand mitzufahren wuͤnſchen, jo beliebe er ſich 


in der Moͤnchenſtraße Nr 48 zu melden. 

Sollte Jemand einen ſich in recht gutem Stande 
befindenden Heuer, der auswendig ‚gehörig geſchildert 
und inwendig mit Oelfarbe angejtrichen und 14 bis 


16 Perſonen bequem faſſen kaun, zu verkaufen haben, 


den wird die Zeitungs⸗Expedition, wenn man ſich 
fpdteftens bis Uebermorgen Vormittag den sten die: 
ſes meldet, einen Käufer nachweiſen. 


— — en — nenBEBEe. 
Wer ein gutes ftarkes ſchwarzes Pferd zu verkaufen 
hat, erfährt den Käufer an der Breitenſtraße Nr. 350. 


rie. 


Bei dem Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Wolff, in der 
Kuhſtraße Nr. 290, find. zur erſten kleinen Lotterie, 


welche den azſten Zum ihren Anfang nimmt, ganze 
Looſe a 5 Rihlr. 5 Sgr. fo wie auch , a 1 Kıhlr, 
1 Sgr. für Hieſige und Auswärtige zu haben. 


Geldgeſu ch. 


Ein Capital von sooo Rihlr. Courant wird zum 
ıften July auf ein hieſiges gutes Grundſtück, ger 
gen beinahe pupillariſch ſichere Hypothek und prompte 


Zinszahlung anzuleihen gewünſchtz von wem und 


das Nähere iſt in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition | 


Hierbei zwei Sewinniften, l 


zu erfahren. 


* 


